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Die wirtschaftliche Lage in Österreich 

Schwache Herbstsaison: Industrieproduktion und Einzelhandelsumsätze je 3%, Exporte 
5% höher als im Vorjahr — Bauwirtschaft und Fremdenverkehr r elativ günstig — Arbeits
markt weiterhin angespannt — Nationalbank gewährt vorübergehend Liquiditätshilfe — 

Verbraucherpreise 2*3%, ohne Saisonprodukte 3'6% höher als im Vorjahr 

Die österreichische Wirtschaft hat sich zu 
Heibstbeginn nur mäßig belebt Der Export wird 
durch die Abschwächung der Konjunktur in West
deutschland und durch die Diskriminierung auf 
den EWG-Märkten erschwert Er wächst nur etwa 
halb so stark wie der Import, obschon der Einfuhr -
sog etwas nachgelassen hat Auch in der Binnen-
konjunktur fehlen gegenwärtig stärkere Auftriebs
kräfte. Die Nachfrage der privaten Haushalte nach 
Konsumgütern blieb verhältnismäßig schwach, und 
der Handel deckte sich nur zögernd mit neuer W a r e 
ein Die Investitionstätigkeit ist nicht mehr so leb
haft wie im 1 Halbjahr. Der hohe Einfuhrüber
schuß und der geringe Auftrieb der Binnenkonjunk
tur ließen vor allem in der Industrie nur eine mäßige 
Ausweitung der Produktion zu Die witterungs
abhängigen Zweige zogen aus dem bis Ende Okto
ber milden Wetter Nutzen Der Fremdenverkehr hat
te eine gute Nachsaison, die Bauwirtschaft lief noch 
auf hohen Touren, obwohl es gebietsweise an Auf
trägen mangelte Die Liquidität des Kreditappaiates 
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hat sich nach der Reisesaison wieder angespannt. 
Dennoch wurden relativ viele Kredite gewährt Der 
Preisauftrieb wurde nicht mehr im gleichen Maße 
wie bisher durch billige Saisonprodukte gedämpft. 
Verschiedene Nachzügler der heurigen Lohnrunde 
erhielten höhere Tariflöhne, über zahlreiche Forde
tungen wird noch verhandelt 

Der Arbeitsmarkt blieb angespannt, obschon 
der Fremdenverkehr Arbeitskräfte entließ und die 
Herbstsaison in den übrigen Bereichen der Wirt
schaft nur schwach anlief. Die Einführung des 
9. Schuljahres hat das Angebot an Arbeitskräften 
zusätzlich verknappt Die Zahl der Beschäftigten 
sank im Oktober um 13 400, etwas stärker als in 
den Vorjahren Zu Monatsende gab es 2,405.500 
unselbständig Beschäftigte (1,522 000 Männer und 
883.400 Frauen), um 20 800 weniger als im Okto
ber 1965. Da im Frühsommer der Vorjahresstand 
um etwa 15 000 überschritten wurde, dürfte die 
Verlängerung der Schulpflicht bisher einen Ausfall 
von etwa 35 000 Lehrlingen und jugendlichen 
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Hilfsarbeitern verursacht haben.. In den kommen
den Monaten ist mit weiteren, wenngleich nur noch 
geringen Ausfällen zu rechnen Die Zahl der im 
Kontingent beschäftigten ausländischen Gastarbei
ter sank im Oktober um 1.700, hauptsächlich weil 
Gaststättenarbeiter nach Saisonschluß in ihre Hei
mat zurückkehrten Sie war aber mit 47.400 noch 
um 14.300 oder 4 3 % höher als im Vorjahr. 

Die Arbeitslosigkeit nahm im Oktober um 8 900 
zu, etwas weniger, als saisongemäß zu erwarten war. 
Mit 46.000 Arbeitsuchenden (10.500 Männer und 
35 500 Flauen) wurde der Vorjahresstand um 900 
unterschritten. Etwa die Hälfte der Berufsgruppen 
(darunter vor allem Steinarbeiter und Holzverarbei-
tei) hatte mehr, die andere Hälfte (vor allem Land
arbeiter, Textilarbeiter, Hilfsberufe, Büroberufe 
und Handelsberufe) weniger Arbeitslose als im 
Vorjahr Möglicherweise wird die Zahl der vorge
merkten Arbeitsuchenden dadurch etwas gedrückt, 
daß weniger Mütter nach Ablauf des Karenzur
laubes Arbeitslosenunterstützung beanspruchen (die 
Zahl der Karenzurlauberinnen sinkt seit etwa einem 
Jahr) In den Bundesländern entwickelte sich der 
Arbeitsmarkt unterschiedlich Vorarlberg ( + 1 5 % ) , 
Kärnten ( + 5%) und das Burgenland ( + 1 % ) hat
ten mehr Arbeitsuchende als im Vorjahr. In Nie
derösterreich war die Arbeitslosigkeit gleich hoch 
und in den anderen Bundesländern (besonders in 
Salzburg, Steiermark und Ober Österreich) niedriger 

Die nach wie vor hohe Nachfrage nach Ar
beitskräften spiegelt sich im Stellenangebot, Es 
sank im Oktober saisongemäß um 3 000, war aber 
mit 46 400 (26 700 Männer und 19 700 Frauen) um 
3 400 höher als im Vorjahr Trotz der fortgeschrit
tenen Jahreszeit wurden noch mehr Stellen ange
boten als gesucht Besonders männliche Arbeits
kräfte blieben knapp 

Arbeitsmarkt 
Stand Ende Veränderung gegen 

Oktober 1966 Vormonat Vorjahr 
1 000 Personen 

Beschäftigte . 2 405 5 - 1 3 - ) —20 8 
Arbeitsuchende .. 46 0 + 8 9 - 0 9 
Ofiene Stellen 46 4 - 3 0 + 3 4 

Die Industrie erzeugte im September je Ar
beitstag um 3 % (ohne Elektrizitätswirtschaft um 
2 % ) mehr als im Vorjahr W i e schon die Stagnation 
im August andeutete, lief die Herbstsaison nur zö
gernd an Viele Industriezweige haben relativ ge
ringe Auftragsbestände und weiten ihre Produktion 
nur aus, wenn größere neue Bestellungen eingehen 
Im Durchschnitt der letzten drei Monate war die 
Industrieproduktion um nicht ganz 3 % höher als 
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im Vorjahr Sie wächst damit langsamer als das 
reale Brutto-Nationalprodukt. 

Der schwache Beginn dei Herbstsaison spie
gelt sich in allen Hauptgruppen der Industrie mit 
Ausnahme der Elektrizitätserzeugung Bergbau und 
Grundstoffe ( + 1 % ) erzielten zwar bessere Ergeb
nisse als im August (—2%), aber weit schwächere 
als im 1 Halbjahr ( + 6 5%) Magnesit- (—11%) und 
Erdölindustrie (—4%) mußten ihre Erzeugung stark 
einschränken Nur die Produktion chemischer 
Grundstoffe wächst nach wie vor ziemlich kräftig 
( + 7%) 

Die Investitionsgüterindustrien erzeugten ins
gesamt um 1 % mehr als im Vorjahr. Nach relativ 
günstigen Produktionseigebnissen in den ersten Mo
naten dieses Jahres sank die Zuwachsrate bereits 
im Mai auf 1 % und hat sich seither (von gering
fügigen monatlichen Schwankungen abgesehen) 
auf diesem mäßigen Niveau stabilisiert Im Septem
ber erreichten die Vorprodukte mit 4 % einen etwas 
größeren Produktionszuwachs als in den letzten Mo
naten, da die eisenerzeugende Industrie ( + 9°/o) ihre 
Exporte stärker ausweiten konnte Die Gießereien 
(—7%) waren weiterhin schlecht beschäftigt. Bau
stoffe wurden nur um 2 % mehr erzeugt als im Vor
jahr, obschon die Bauwirtschaft vom Wetter be
günstigt war Ein Teil der Nachfrage wurde jedoch 
aus Lagerbeständen gedeckt Die Eizeugung fer
tiger Investitionsgüter war weiter rückläufig (—3%). 
Besonders Fahrzeug- (—23%) sowie Eisen- und 
Metallwarenindustrie (—7%) mußten ihre Produk
tion stark einschränken. Nach der letzten Kon
junkturerhebung hatten in beiden Erzeugungsspar
ten relativ viele Unternehmen geringe Auftrags
bestände und hohe Fertigwarenlager Dagegen 
konnte die Elektroindustrie dank größeien A u f l ä 
gen von Bahn, Post und Elektrizitätswirtschaft ihre 
Erzeugung von fertigen Investitionsgütern sprung
haft ( + 1 7 % ) steigern 

Im Konsumgüte?bereich ( + 3 % ) hatte nur die 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie eine hohe Zu
wachsrate ( + 1 1 % ) Die meisten übrigen Zweige 
wurden dadurch beeinträchtigt, daß die Verbrau
cher ihre Konsumausgaben nur mäßig ausweiteten 
und der Handel seine Lager weiter abbaute Auch 
die zunehmende Konkurrenzierung heimischer Er
zeugnisse durch Importe wirkte sich aus Leder
erzeugung (—10%) und Lederverarbeitung (—2%) 
erlitten Rückschläge, Bekleidungs- ( + 1 % ) und Pa
pierindustrie (0%) erzeugten nur knapp soviel wie 
im Vorjahr Etwas bessere Ergebnisse erzielten Tex-
til- ( + 3%) und papierverarbeitende Industrie 
( + 6%) , 
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Industrieproduktion 
August Septerobef 

1966 1966 
Veränderung gegen du Vorjahr 

% 
Bergbau und Grundstoffe . . . . — 1 5 + 0 8 
Elektrizität + 7 2 + 1 0 4 
Investitionsgüter . . . — 0 7 + 0 6 
Konsumgüter . - 0 9 + 3 0 

Insgesamt . — O'l + 2'6 

In der Landwirtschaft haben sich die frühen 
Herbstsaaten kräftig bestockt. Winterweizen wurde 
zum Teil sehr spät gesät, Futter- und Zuckerrüben 
konnten dank günstiger Witterung früher einge
bracht werden als in den letzten Jahren Infolge 
ausreichender Niederschläge wurden fast alle Äcker 
noch vor dem Winter gepflügt Der Ertrag an Heu 
auf Wiesen, Kleeschlägen und Egärten war mit 
9 Mill t größer als im Vorjahr und der bisher 
höchste in Österreich An Körnermais wurden 
259.000 t geerntet, um 3 9 % mehr als 1965; die An
baufläche war um 1 1 % , der Hektarertrag um 2 5 % 
höher. Über die Erträge an Wein und Zuckerrüben 
fehlen noch verläßliche Angaben. Im September 
kamen 11.5 000 * Brotgetreide und 27.000 t Fleisch 
auf den Markt, um 1 1 % und 2 % weniger als im 
Vorjahr. Die Milchlieferungen waren mit 160 000 t 
um 3 % höher. Es gab mehr Rindfleisch ( + 8 % ) , 
Butter ( + 6%) und Käse ( + 3 % ) , gleich viel Kalb
fleisch und weniger Schweinefleisch (—9%). Schal
tet man die Saisonbewegung aus, dann hatten seit 
dem II. Quartal Schweinefleisch- und Kalbfleisch
produktion eine fallende, Rindfleisch- und Milch
produktion dagegen eine steigende Tendenz.. Ob
schon im September weit mehr Rinder exportiert 
wurden als in den Monaten vorher, war die Aus
fuhr im III . Quartal mit 5 800 z nur halb so groß 
wie im III . Quartal 1965 Im Budget 1967 sind für 
den Grünen Plan 730 Mill. S vorgesehen, 150Mill. S 
mehr als 1966 effektiv aufgewendet wurde. Die 
Preisstützung für Düngemittel wurde mit 328 Mill S 
( + 30 Mill. S) , die Treibstoffverbilligung mit 206 
Mill. S ( + 3 9 Mill. S) veranschlagt.. Das Volumen 
der Agrarkredite, für die der Bund Zinssubventio
nen bereitstellt, blieb mit 1 2 Mrd S unverändert, 

Landwirtschaft 
August September 

1966 1966 
Veränderung gegen da» Vorjahr 

% 
Brotgetreide + 40 3 — 10 5 
Milch + 2 0 + 2 6 
Fleisch — 9 2 — 2 0 

Die Nachfrage nach Energie war auch im Sep
tember geringer als im Vorjahr Der starke Rück
gang des Kohlenabsatzes (—11%) konnte durch 
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Mehrbezüge an anderen Energiearten nicht ausge
glichen werden. Der inländische Stromverbrauch 
(ohne Pumpstrom) wuchs mit 5 % schwächer als im 
langfristigen Durchschnitt Der Absatz von Erdöl
produkten erhöhte sich nur um 2 % , wobei vor allem 
die Treibstoffkäufe stagnierten (Benzin — 2 % , Die
selöl 0%) Dagegen konnte den Verbrauchern um 
1 3 % mehr Erdgas zur Verfügung gestellt werden 

Kohle wurde von allen Abnehmern mit Aus
nahme der Gaswerke ( + 7%) und der Fernheiz
werke ( + 53%) weniger bezogen als im Vorjahr 
Am stärksten fielen die Minderbezüge der Dampf
kraftwerke (—18%) und der Haushalte (—14%) 
ins Gewicht Die Dampfkraftwerke haben über
füllte Lager, und die Haushalte schoben wegen des 
milden Wetters Einlagerungskäufe auf. Vom Ab
satzrückgang wurde ausländische Kohle stärker 
(—12%) betroffen als heimische (—8%) Die Gru
ben förderten um 3 % mehr als im Vorjahr, mußten 
aber 4 % der Förderung auf Lager legen Ihre Hal
denbestände waren mit 204.000 1 (SKE) um ein 
Drittel höher als im Vorjahr und entsprachen etwa 
einer Monatsproduktion.. 

Die Stromerzeugung wurde um 9 % ausgewei
tet, viel stärker als der heimische Verbrauch. Dank 
der anhaltend günstigen Wasserführung der Flüsse 
(der Erzeugungskoeffizient lag um 1 9 % über dem 
langjährigen Mittel) stand um 5 % mehr Wasser-
kraftstrom zur Verfügung als im Vorjahr. Dennoch 
wurde um 2 8 % mehr kalorischer Strom erzeugt, da 
die Kohlenlagerplätze der Kraftwerke überfüllt 
sind Alle Kraftwerke des Verbundkonzerns sowie 
Timelkam (OKA) und Hohe W a n d ( N E W A G -
NIOGAS) wurden angefahren 3 0 % der gesamten 
Stromerzeugung gingen in den Export, die Importe 
waren unbedeutend Obwohl die Dampfkraftwerke 
weit mehr Kohle verbrauchten und weniger Kohle 
kauften als im Vorjahr, nahmen ihre Kohlenvorräte 
etwas zu ( + 1 % ) ; sie waren mit 1 4 Mill. t (SKB) 
um 37°/o höher als im Vorjahr 

Energieverbrauch 
August September 

1966 1966 
Veränderung gegen das Vorjahr 

% 
Kohle . . . . - 1 0 8 —11 1 
Elektrizität1) + 4 4 + 4 6 
Erdölprodukte . . . . - 4 7 + 2 3 
Erdgas . . . . + 1 9 + 1 3 0 
*) Gesamtversorgung,. Wasser- und Wärmekiaft; ohne Pumpstrom. 

Der Güterverkehr belebte sich von August auf 
September saisonbedingt, die Transportleistung (in 
netto-t-km) war aber um 6 % niedriger als im 
Vorjahr, Für die meisten Güter (insbesondereKunst-

52 
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dünger, Kohle und Holz) wurden weniger Wagen 
angefordert Nur Zuckerrüben, Kartoffeln und 
Stückgut wurden in größeren Mengen befördert 
Der Rückgang erklärt sich ausschließlich aus dem 
relativ geringen Transportbedaif der heimischen 
Wirtschaft Die Leistungen im Transitverkehr er
reichten annähernd den Vorjahresstand Auf der 
Donau wurden etwas mehr Güter befördert als im 
September 1965. Auch der Güterverkehr auf der 
Straße dürfte höher gewesen sein, obwohl nur etwa 
gleich viel Dieselöl abgesetzt wurde. Der Reisever
kehr nahm nach den Schulferien saisonüblich ab; 
die Massenverkehrsmittel wurden etwa gleich stark 
benutzt wie im Vorjahr 

Verkehr 
August September 
1966 1966 

Veränderung gegen das Vorjahr 
% 

Güterverkehr (Bahn und Schiff) — 1 4 — 5 7 
Personenverkehr (Bahn und Omnibusse) , ,. . — 19 + 1 4 
Neuzuksmcgen von Personenkraftwagen + 2 4 + 1 8 6 

Der Fremdenverkehr hatte eine relativ gute 
Nachsaison Obschon unter dem Einfluß der Über
schwemmungskatastrophe im August in manchen 
Orten Buchungen storniert wurden, nächtigten im 
September um 6 % mehr Ausländer als im Vor
jahr Die Deviseneinnahmen waren brutto (1 498 
Mill S) und netto (952 Mill. S) um 1 0 % höher Die 
heimischen Urlauber zogen nach wie vor Auslands
reisen vor Die Inlands auf enthalte waren um 2 % 
niedriger, die Devisen ausgaben für Auslandsreisen 
um 1 0 % höher als im Vorjahr Der Abstand zwi
schen beiden Veränderungsiaten hat sich jedoch seit 
August (—5%, + 2 4 % ) merklich verringert. 

Der Einzelhandel hatte ebenso wie in den Som
mermonaten einen relativ schwachen Geschäfts
gang Seine Umsätze sanken im September saison
gemäß ( — 3 5 % ) und waren bei gleicher Zahl von 
Verkaufstagen nur um 3 % (nominell und real) 
höher als im Vorjahr. Damit erreichte die reale Zu
wachsrate etwa den Durchschnitt der beiden Vor
monate, war aber merklich geringer als im 1. Halb
jahr 1966 (fast 5%) 

Die schwache Nachfrage im September dürfte 
vor allem mit dem schönen und milden Wetter zu
sammenhängen, das die Konsumenten veranlaßte, 
Anschaffungen von Herbstbekleidung und Brenn
material hinauszuschieben Die Umsätze von Be
kleidung nahmen stärker als saisongemäß ab 
(—11%) und waren real nur um 2 % höher als im 
Vorjahr, gegen 4 % im 1. Halbjahr. (Im Jul i und 
August waren infolge des ungünstigen Sommer Wet

ters die realen Käufe sogar um 1 % geringer als im 
Vorjahr ) Der Einzelhandel mit Brennstoffen, des
sen Umsätze im September gewöhnlich kräftig stei
gen (im Durchschnitt der letzten drei Jahre um 
20%) verkaufte diesmal um 1 8 % weniger als im 
August und real um 4 0 % weniger als vor einem 
Jahr (von Jänner bis August um 9°/o). Relativ gut 
gingen im September Hausrat und Aitikel des 
Wohnbedarfs; die Umsätze nahmen um 7% zu, ge
gen etwa 6 % saisongemäß, sie waren um 1 1 % (real 
um etwa 9%) hoher als im Votjahr (In den Mona
ten Jänner bis August betrug die reale Zuwachsrate 
nur 7%.) Lebensmittel wurden um 2 % (real um 
etwa 4 % ) , Tabakwaren um 9 % (nominell und real) 
mehr gekauft als vor einem Jahr. Damit war die 
Zuwachsrate etwa gleich hoch wie in der Zeit von 
Jänner bis August Von den unter „Sonstige W a 
ren" zusammengefaßten Branchen konnte vor allem 
der Einzelhandel mit Büchern und Papierwaren 
seine realen Umsätze stärker erhöhen ( + 1 3 % und 
+ 4 % ) als in den Vormonaten ( + 6 % und + 1 % ) . 
In den übrigen Branchen war die Zuwachsrate 
gleich groß oder kleinei als vorher 

Der Einzelhandel kaufte auch im September 
sehr vorsichtig ein Im Fachhandel (ohne Tabak
waren) waren die Umsätze um 2 % , die Warenein
gänge aber nur um 1 / 2 % höher als im Vorjahr. Die 
Lagerbestände, die schon Ende August um 7% nied
riger waren als im Vorjahr, wurden daher aber
mals abgebaut 

Einzelhandelsumsätze 
August September 

1966 1966 
Veränderung gegen das Vorjahr 

% 
Kunkbigc Güter + 2 4 + 1 2 
Langlebige Güter ^ + 8 6 +11 4 

Insgesamt .. + 3"2 + 2 7 

Die Ausfuhr stieg von August auf September 
saisonüblich um 1 3 % auf 3 899 Mill. S Das Vor-
jahr esergebnis wur de um .5°/o über tr offen, etwas 
mehr als in den letzten beiden Monaten ( + 3°/o), 
aber weniger als im 1 Halbjahr ( + 7%) Den stärk- ' 
sten Zuwachs erzielten so wie bisher Halbfertig
waren ( + 1 0 % ) Die Ausfuhr von NE-Metallen hat 
sich weiter belebt, auch Eisen und Stahl ( + 6%) 
wurden trotz der Flaute auf den internationalen 
Märkten in größeren Mengen im Ausland verkauft 
Von den Fertigwaren ( + 7%) behaupteten sich elek
trotechnische Geräte ( + 16%) , Verkehrsmittel 
( + 12%) und Maschinen ( + 1 1 % ) am besten. Die 
Ausfuhi „andeier" Fertigwaren ( + 4 % ) wuchs un
terdurchschnittlich Anscheinend hat sich auch der 



Handel in wichtigen Nachbarländern nur zögernd 
mit Herbstware eingedeckt Die Exporte von Nah
rungsmitteln {—11%) und Rohstoffen (—4% ohne 
elektrische Energie) waren weiterhin niedriger als 
im Vorjahr 

Die regionale Gliederung der Exporte hat sich 
weiter zugunsten der E F T A verschoben Die E F T A -
Länder kauften um 2 0 % mehr österreichische W a 
ren als im Vorjahr, ihr Anteil am Gesamtexport 
erreichte damit 2 1 % (im Vorjahr 18 5%) Die 
Ausfuhr in die E W G sinkt seit Jahresmitte Im Sep
tember war sie um 1 % niedriger als im Vorjahr, 
wobei sich vor allem die Konjunkturabschwächung 
in der Bundesrepublik Deutschland stark auswirkte 
Der EWG-Antei l an der Gesamtausfuhr erreichte 
nur 45 Ofl/o, gegen 47 8 % im Vorjahr Auch die Ex
porte nach Osteuropa steigen seit Juli nur mäßig 
(September + 1 5 % ) Mehrlieferungen in die UdSSR 
konnten Exportverluste auf den meisten übrigen 
osteuropäischen Märkten nur knapp ausgleichen 
Relativ günstig ( + 1 3 % ) entwickelte sich die Aus
fuhr nach Übersee 

Die Einfuhr nahm im September um 6 % zu 
und war mit 5 145 Mill S um 9 % höher als im 
Vorjahr. Der Einfuhrsog hat sich seit Jahresmitte 
merklich abgeschwächt Im I I I Quartal wurden 
8 % mehr importiert als im Vorjahr, gegen fast 
1 8 % im 1 Halbjahr Der Rückgang der Zuwachs
raten erklärt sich großteils daraus, daß dank den 
guten heimischen Ernten weniger ausländische 
Nahrungsmittel benötigt werden Im September 
wurden um 5 % weniger Nahrungsmittel importiert 
als im Vorjahr, obschon nach wie vor ein hoher Zu
schußbedarf an Fleisch bestand. Am stärksten wuch
sen weiterhin die Fertigwarenimporte ( + 1 3 % ) Es 
wurden 1 5 % mehr „andere" Fertigwaren, 1 3 % 
mehr elektrotechnische Geräte und 1 3 % mehr 
Maschinen importiert als im Vorjahr Dagegen ha
ben die LKW-Käufe merklich nachgelassen (Ver
kehrsmittel + 7%) 

Ähnlich wie die Ausfuhr verlagerte sich auch 
die Einfuhr zugunsten der E F T A Die zollbegünstig
ten Bezüge aus den EFTA-Ländern (inklusive Finn
land) waren im September um 1 9 % höher als im 
Vorjahr; ihr Anteil an der Gesamteinfuhr erreichte 

Außenhandel 
August September 

1966 1M6 
Mill S Veränderung Mill S Veränderung 

gegen das Vorjahr fegen da* Vorjahr 
% % 

Auifuhr . . . 3442 + 3 3 3.899 + 5 2 

Einfuhr . . 4.832 + 1 0 1 5145 + 8 9 

Handelsbikm . . - 1 390 +31"4 —1 246 + 2T2 
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16 3 % (im Vorjahr 14'9%) Aus der E W G kamen 
7% mehr Waren; ihr Anteil verringerte sich seit 
dem Vorjahr von 58 7% auf 57 8%. Die Einfuhr 
aus Osteuropa wächst seit Jahresmitte nur gering
fügig 

Die Liquidität des Kreditapparates hat im Sep
tember wieder abgenommen Die Kreditunterneh
mungen mußten sich mit 727 Mill S zusätzlich an 
die Notenbank verschulden, stockten allerdings 
gleichzeitig ihre Bestände an Notenbankgeld (Kas
senreserven und Giroguthaben) um 174 Mill. S auf. 
Ihre Notenbankverpflichtungen waren größer als 
ihre freien, nicht durch Mindestreserven gebunde
nen Guthaben Die Liquiditätsverknappung ent
stand im September vor allem daduich, daß der 
Bargeldbedaif der Wirtschaft saisonwidrig um 237 
Mill S zunahm und 215 Mill S öffentliche Gelder 
bei der Notenbank eingelegt wurden Außerdem 
dürfte die Zahlungsbilanz leicht passiv gewesen sein 
(die valutarischen Bestände der Notenbank sanken 
um 71 Mill S, die Nettoverschuldung der Kredit
unternehmungen gegenüber dem Ausland stieg um 
171 Mill S). Im Oktober hat sich die Liquidität 
des Kreditapparates weiter angespannt U m einer 
übermäßigen LiquiditätsVerknappung zu Jahres
ende vorzubeugen, hat die Oesterreichische Natio
nalbank die Mindestreservensätze für zwei Monate 
generell um zwei Prozentpunkte gesenkt. Dadurch 
werden vorübergehend etwa 2 Mrd S flüssige Mittel 
frei Außerdem wurde in Aussicht gestellt, daß die 
Notenbank auf dem Geldmarkt intervenieren wird, 
wenn sich besondere Liquiditätsengpässe abzeich
nen 

Die inländischen Geldanlagen des Kreditappa
rates nahmen im September wieder kräftig zu Es 
wurden 1 492 Mill. S Kredite vergeben, um 697 
Mill S mehr als im Vorjahr Ferner erwarben die 
Institute ähnlich wie im Vorjahr 175 Mill. S Bun
desschatzscheine, verkauften aber per Saldo 56 
Mill S sonstige Wertpapiere Von den 1 611 Mill S 
Geldanlagen konnten nur 682 Mill S aus dem Zu
wachs an längerfristigen Mitteln finanziert werden. 
Auf Spaikonten wurden per Saldo 537 Mill S ein
gelegt, weniger als im Vorjahr (690 Mill. S) Von 
den Terminkonten wurden 27 Mill S (304 Mill S) 
abgezogen Der Verkauf von Bankobligationen 
brachte per Saldo 161 Mill S (115 Mill. S) 

Auf dem Aktienmarkt hielt die Baisse an Der 
Gesamt-Aktienkursindex sank im September um 
0 6 % (der Industrie-Aktienkursindex um 0 9%) und 
im Oktober um weitere 2 3 % (2 4%) Auf dem 
Anlagemarkt kam es zu lebhaften Umsätzen. Nach 
der zweiten Tranche der Bundesanleihe 1966 wurde 
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Anfang November die zweite Tranche der Energie
anleihe 1966 begeben (450 Mill S Nominale, Ver
zinsung 6 % , Begebungskurs 9 6 % , Laufzeit 20 Jahre, 
Tilgung ab dem zweiten Jahr , Agio bis 1 0 4 % stei
gend). Die mittlere Effektivverzinsung der beiden 
Anleihen ist mit 6 7 7% und 6 7 0 % etwas höher 
als die der Frühjahrsüanchen (beide 6 4 5 % ) Ferner 
hat die österreichische Investitionskredit A G eine 
gesamtfällige Auslandsanleihe von 7 Mill Dollar 
zur Zeichnung aufgelegt, die bei einem Begebungs
kurs von 97 7 5 % und einer Laufzeit von fünf J a h 
ren 7% Zinsen bietet (Effektivverzinsung 7 56%). 

Der Index der Verbraucherpreise (VPI I für 
durchschnittliche Arbeitnehmerhaushalte) stieg von 
September auf Oktober um 0 1 % auf 127 4 
(1958 = 100). Verglichen mit dem Vorjahr war er 
um 2 3 % , ohne Saisonpiodukte um 3 6 % höher Die 
Saisonprodukte dämpften den Preisauftrieb nicht 
mehr im gleichen Maße wie in den letzten Monaten 
Sie waren insgesamt nur um 1 1 % billiger als im 
Vorjahr (im September noch um 2 0 % ) , hauptsäch
lich weil Gemüse erstmals seit April fühlbar teurer 
wurde ( + 1 4 % ) ; Kartoffeln (—41%) und Obst 
(—14%) blieben billig. Die Preise der saisonunab
hängigen Waren stiegen von September auf Okto
ber um 0 2 % . Der Rückgang der Fleischpreise, der 
sich schon im Vormonat anbahnte, setzte sich fort: 
Rindfleisch wurde um 0 2 % , Kalbfleisch um 1 5 % 
und Schweinefleisch um 0 6 % billiger, nur Speck 
verteuerte sich um 3 ' 2 % (nach Meldungen des Wie 
ner Marktamtes gingen die Preise im November 
weiter zurück) Dennoch war Fleisch noch um 9 % 
(im November um etwa 7% bis 8%) teurer als im 
Vorjahr Außer dem Teilindex für Ernährung 
(—0 2 % ) sank noch jener für alkoholische Ge
tränke und Tabakwaren (—0 2 % ) infolge VerbilH-
gung von Weißwein Alle anderen Teilindizes zo
gen an. Am stärksten stieg der für Hausrat ( + 1 3 % ) , 
da die Lohnerhöhungen in der Metall- und Holz
industrie teilweise auf die Preise überwälzt wurden. 

Im November dürfte das Preisniveau weiter 
steigen Zwar werden Saisonprodukte nach wie vor 
billiger sein als im Vorjahr (laut Wiener Markt
amt um etwa 15%) Andererseits haben der Preis
unterausschuß der Paritätischen Kommission und 
die amtliche Preiskommission neue Preise für Mehl, 
Brot und Weißgebäck festgelegt. Am 31 Oktober 
wurden Schwarzbrot (30 g), Weißbrot und verschie
dene andere Backwaren um 6 % bis 8 % teurer, die 
Preise für Semmeln und Kleingebäck werden am 
28, November erhöht Der Verbraucherpreisindex 
wird dadurch im November um 0 24 Prozentpunkte 
und im Dezember um weitere 0 07 Prozentpunkte 

steigen Auch auf anderen Gebieten genehmigte die 
Paritätische Kommission Preiserhöhungen, z B in 
der Reifenindustrie ( 2 % bis 4%) sowie in den Wä
schereien und Putzereien 

Der Index der Großhandelspreise stieg von 
September auf Oktober um 0 5 % auf 105 1 (1964 = 
100) und war um 1 2 % höher als im Vorjahr Die 
Preise zogen in allen Hauptgruppen (Agrarerzeug-
nisse, Rohstoffe und Halberzeugnisse, Fertigwaren) 
an, Agrarerzeugnisse waten aber dank den reichli
chen Ernten an Saisonprodukten noch billiger 
( — 2 8 % ) als 1965 Lebendvieh verbilligte sich wei
ter (—3'2%) und war nur noch um 4 6 % teurer 
als im Vorjahr. 

Die Löhne sind weiterhin in Bewegung. Die 
Nachzügler der diesjährigen Lohnrunde schlössen 
großteils ihre Verhandlungen ab In der Papierin
dustrie erhielten die Arbeiter um 1 5 % höhere Kol-
lektivvertragslöhne und um 9 5 % höhere Ist-Löhne 
In den Molkereien wurden Tariflohnsteigerungen 
um 1 3 % (Angestellte) und 1 4 % (Arbeiter) verein
bart, in der Fleisch wir tschaft eine Lohnerhö
hung um 1 3 % Der Lohnunterausschuß der Pari
tätischen Kommission gestattete einigen Berufs
gruppen sofort oder ab 1 Dezember Fühlung über 
Lohnforderungen aufzunehmen. Dazu gehören u a 
die Angestellten der leder er zeugenden und leder 
verarbeitenden Industrie, der Schuhindustrie, der 
Bekleidungsindustrie und der holzverarbeitenden 
Industrie sowie die Arbeiter und Arbeiterinnen im 
Gast-, Schank- und Beherbergungsgewerbe und in 
der leder er zeugenden Industrie. Ferner wurden wie 
meist gegen Jahresende im Handel neue Forderun
gen angemeldet Für die Handelsangestellten wurde 
bereits eine Gehaltserhöhung um 9 % vereinbart 
Der Index der Arbeiter-Nettotarif löhne war im 
Oktober um 7 6 % (mit Kinderbeihilfen 6 4%) höher 
als im Vorjahr Die Verdienste sind etwas stärkei 
gestiegen Die Industrie zahlte im September um 
10 8 % (Arbeiter 10 1 % , Angestellte 10*7%) höhere 
Monatsverdienste (brutto) als im Vorjahr. Die 
Wochenverdienste (brutto) der Wiener Arbeiter 
waren um 8 1 % höher 

Preise und Löhne 
September 

1966 
Oktober 

1966 
Veränderung gegen das Vorjahr 

% 
Großhandelaprcisindei . . . . 
Vctbraucherpreisindei I mit Saiionproduktcn 

ohne SaiEonprodnkte 
Iariflöhne, Wien1) 
Afbeiter-WochenvcrdicnEte, Wien') 

1 ) Netto, einschließlkh Kinderbeihilfen 

+ r i 
+ 1 3 
+ 3 8 
•+ 6 1 
+ 6 5 

+ 1 2 
+ 2 3 
+ 3 6 
+ 6 4 


